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Lenzfahrt.
Am Himmel wächst der Sonne Glut,

Aufquillt der See , das Eis zersprang,
Das erste Segel teilt die Flut,
Mir schwillt das Herz wie Segeldrang.

Zu wandern ist das Herz verdammt,
Das seinen Jugendtag versäumt;
Sobald die Lenzessonne flammt,
Sobald die Welle wieder schäumt.

Verscherzte Jugend ist ein Schmerz
Und einer ew'gen Sehnsucht Hort,
Nach seinem Lenze sucht das Herz
In einem fort , in einem fort!

Und ob die Locke dir ergraut
Und bald das Herz wird stille stehn,
Noch muß es , wann die Welle blaut,

Nach seinem Lenze wandern gehn.
Conrad Ferd . Meyer.

Bom Mittelmeer zur Nordsee.
Reisebilder von Achim v . Winterfeld.

I !.
Von bezauberndem Liebreiz ist die Fahrt ins Innere,

dem altberühmten Granada entgegen , das von den spanischen
Dichtern „ ein Tautropfen im Rosenkranz " genannt worden
ist . Hoch hat die Bahn zu klettern , ehe wir es erreichen,
denn es liegt 700 Meter über dem Meere, am Fuße der
Sierra Nevada, deren Schneehäupter wir schon von der
See aus erblickten, am Ufer des reißenden Genilflusses.
Man könnte Granada auch die Rosenstadt nennen, denn es
gibt wohl kaum eine Stadt Europas , in deren näherer
Umgebung so viele Rosen gedeihen . Alles ist im Frühling
und Sommer von Rosen umblüht , Ballone und Höfe,
Terrassen und Mauern , die ganze Luft ist durchschwebt von
Rosenduft. Längst hat Granada seine Blütezeit hinter sich,
als es Hauptstadt des etwa drei Millionen Einwohner
zählenden Reiches war , das die Araber bei ihrem Vorgehen
zur Verbreitung des Islams in Europa gegründet hatten.
Bis zu 400 000 Menschen sollen damals in der Stadt ge¬
wohnt haben, in der sich 50 gelehrte Schulen, 70 Biblio¬
theken und zahllose Moscheen befanden . Eine mit 1030 Türmen
versehene nur noch in kargen Resten erhaltene Mauer um¬
schloß die Stadt , die heutzutage nur noch etwa 76 000 Ein¬
wohner zählt . Die Vernichtung der Maurenherrschaft, die
so viel Glanz um sich verbreitet, so vieles zur Blüte gebracht
hat , hat sich schwer gerächt . Nicht nur Granada , auch das
ganze Südspanien ist trotz sein^ großen Schönheiten in
Natur und Kunst nur noch ein Schatten dessen , was es
einst war . Wo früher das Schloß Alkazar stand, liegt jetzt
der finstere Zigeunerstadtteil mit seinen Höhlen und Schlupf¬
winkeln , — es gibt in Spanien etwa 50 000 Zigeuner —
wo früher der maurische Adel wohnte, ziehen sich terassen-
förmig weiße Häuschen, von Gärten , Zypressen und Wein¬
lauben umgeben , den Berg hinan . Die eigentliche Stadt
bietet ein hochinteressantes Labyrinth von engen , krummen,
gewellten Gassen mit romantischen Häusern, von allen noch
halb maurischen Bauten , Türmen und Kuppeln. Auch fällt
mancher Vorübergehende durch einen starken Einschlag
maurischen Blutes auf . Ganz in maurischem Stil renoviert
ist der ehemalige Bazar und der Zakatin, die belebteste
Straße . Auf der Vivarrambla , dem schönsten Platz der
Stadt , wurden die Volksfeste der Mauren gefeiert und im
Zeitalter der Inquisition die Tluto 6a ke 's abgehalten.

Immer wieder aber schweift das Auge hinauf zu der
größten Sehenswürdigkeit Granadas , zu der 1213 — 1338
erbauten weltberühmten Alhambra , der früheren Zitadelle,
die hoch auf der Kuppe eines Felsens gelegen , über die
ganze Stadt hinschaut . Ehemals Zwingburg der maurischen
Könige , ist sie noch jetzt das berühmteste Denkmal maurischer
Baukunst. Der teilweise restaurierte, mit einer Ringmauer
versehene Bau hat 3 ' /s Kilometer im Umfang. Der Park
im Innern ist von seltener Schönheit. Prächtige Säle,

' mit zierlichen Säulenhallen , lauschige Gemächer , Gärten
mit Springbrunnen , reichverzierte Balkone mit wundervollen
Aussichten wechseln ab . Farbig gemusterte Tonfliesen und
tropfsteinartiger Schmuck zieren Wände und Decken . Den
Gipfelpunkt bildet wohl der Löwenhos, der von Bogengängen
umgeben ist, die auf Marmorsäulen ruhen . In seiner Mitte
steht der von den spanischen Dichtern so viel besungene
Löwenbrunnen, zwei Alabasterschalen , die auf zwölf Löwen aus
schwarzem Marmor ruhen.

Jetzt noch, wo alles in toten Vergangenheitsträumen
vor uns liegt, stehen wir im Bann dieser reichen maurischen
Kultur . Wie mag es einst hier gewesen sein, als noch frohes,
üppiges Leben diesen Prunkbau erfüllte , als er noch wider¬
hallte von Gesang und Saitenspiel , von Tanz und Froh-
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sinn , als aus verschwiegenen Laubgängen und duftenden
Rosenhecken die Nachtigallen ihre Lieder ertönen ließen , als
rauschende Feste gefeiert wurden, das Wasser der Spring¬
brunnen in marmorne Becken plätscherte , während der Mond
die kunstvollen Bauten in sein weißes Licht tauchte , aus
dem sie wie Traumgestalten einer reichem Phantasie empor¬
wuchsen !

Nach der weltentrückten Vergangenheilsabgeschiedenheit
der Alhambra findet uns der nächste Mo : gen mitten im
Gewirr urwüchsigen orientalischen Lebens . Alles wimmelt,
wohin wir blicken . Schon draußen auf der Reede von
Tanger fängt es an . Konfiszierliche Gestalten sitzen und
stehen gestikulierend und schreiend in den Booten und jagen
in wilder Hast heran, als seien alle Dämonen des dunkeln
Erdteils hinter ihnen her . Braune Kerle in Fez und Tur¬
ban , mit faltigen weißen oder braunen Mänteln und gelben
Saffianpantoffeln , die allerdings schon vielfach zum mindesten
Farben der Halbtrauer angenommen haben . Mit einem
wahrhaft vogelhausartigen Gemisch von Lockrufen und An¬
preisungen werden wir begrüßt, einer sucht den anderen zu
überschreien,

Und inmitten dieser lärmenden Menge von braunen
Kerlen, von denen mindestens jeder Dritte zum Photogra¬
phieren reizt , geht es auf holperigen schmutzigen Wegen
hinauf durch enge, von zahlreichen Torbögen überwölbte,
von blauweißen Häusern eingefaßte Straßen und Gassen,
hinauf zur Kasbah , der Hellen maurischen Zitadelle.

Das tollste Treiben dieser an wilder Ursprünglichkeit
überreichen Stadt finden wir auf dem Markt , wo ungefähr
alles ausliegt , was das Herz eines Marokkaners begehrt.
Und selbst wer mit Heine sagen konnte : „ Ich habe gerochen
alle Gerüche in dieser holden Erdenküche "

, wer in die Tiefen
eines Transchiffes oder in die Spelunken einer chinesischen
Stadt hineingestiegen , der wird hier doch vielleicht noch einige
neue Geruchsnuancen konstatieren können.

Bettler strecken ihre braunen , sehnigen Arme aus , alte
Weiber bereiten arabische Speisen mit einem schaurig riechenden
Oel. Fleisch, Früchte, Gemüse , alles liegt zu hohen Haufen
geschichtet da, und zwischen diesen Eßwaren und unmittelbar
benachbarten Ansammlungen von Kehricht krabbeln nackte
Kinder mit leuchtenden schwarzen Augen. Gaukler und
Schlangenbeschwörer zeigen i >re Künste , ein wildes Gewirr
von Lauten umtobt unsere Ohren.

Von einem Aussichtspunkteaus , dem Dach einer Kaserne,
zu der wir freundlich Zutritt erhalten haben, blicken wir
über das seltsame Gewirr von Kuppeln und Häusern über
Berg und Meer . Da hinten der kleine gelbe Streifen SandeS
grüßt wie ein kleiner Vorgeschmack der Wüste. Visionen¬
gleich steigt es auf aus diesem kleinen Sandstreifen, Er¬
innerungen an eine nicht minder schöne Fahrt des Nord¬
deutschen Lloyd im vorigen Jahre , an die Wüstenstadt Kai-
rouan , um deren Mauern der Wüstensand weht, an lang¬
hinwallenden Karawanen , die durch endloses Schweigenziehen,
an den eintönig singenden Ruf des Muezzins, der von hoher
Warte herab die Gläubigen zum Gebet ruft , an einsame
Andachten der Araber da draußen in der großen Leere , über
die der Sonnenuntergang so zauberhafte Farben legt.

Zwei Tage gleiten wir auf den endlosen Weiten des
Ozeans Madeira entgegen.

Ein wundersames Schauspiel bietet sich uns , die wir
schon zu früher Stunde einem Sonnenaufgang über dem
Ozeane zugeschaut habe» . . . . Rosig erglänzende Wolken¬
säume , ganze Symphonien von Farben , die sich in der er¬
wachenden Flut spiegeln , während langsam immer gewaltiger
die bergige Insel vor unseren Blicken emportaucht. Von
1500 Meter hohen , pittoresken Bergen umrahmt , zieht sich
die Stadt Funchal, die Hauptstadt der fruchtbaren Insel
mit ihren weißen Häusern und grünen Mauern , von
mehreren tiefen Flußbetten durchschnitten , amphirheatralisch
an schroffen Felsen 200 Meter hoch hinauf, von der See
aus zu schauen wie ein einziger subtropischer Garten in pa-
radisischer Lage.

Wagen fahren uns durch die Stadt und zum Park , zu
der Kirche des Franziskanerklosters, in der sich ähnlich wie
auf Malta eine Kapelle befindet mit 3000 in die Wände
eingemauerten Schädeln. Dann geht es hinauf mit der
Zahnradbahn auf den aussichtsberühmten Gipfel des Monte
Torreiro da Lucia, der 900 Meter hoch emporragt und
einen bezaubernden Rundblick gewährt über die mit Natur¬
schönheiten gesegnete Insel , die sich zu unseren Füßen breitet,
umspült von den Wogen des ewigen Meeres . Die Rückfahrt
erfolgt mit Ochsenschlitten, einer Spezialität des Landes;
wunderbar leicht gleitet es sich die steilen , mit abgerundeten
Geröllsteinen gepflasterten Straßen hinab.

Wieder umfängt uns die südliche Nacht, als wir weiter¬
fahren. Schattenhaft ragt Madeiras Küste empor , immer
mehr sich entfermao . Wie Seide knistert das Wasser am
Schiff entlang.

Lissabon , Portugals Hauptstadt, hat eine der schönsten
Hafeneinfahrten der Welt . Malerisch zieht sich das bunte,
von Kirchen überragte Gewirr von Häusern an den kahlen
Hügeln hinauf, bunte Segelschiffe mit den charakteristischen
schiefen Masten und eine Fülle von Dampfern beleben den
unendlichen Hafen . Die im Jahre 1755 durch ein furcht,
bares Erdbeben zerstörte Stadt ist in schöner Weise wieder
aufgebaut. Und wenn auch die letzte Revolution manche
Gebäude stark mitgenommen hat , so macht doch auch jetzt
das Ganze einen imposanten Eindruck , zu dem allerdings
auch die hügelige Lage und die unmittelbare Nachbarschaft

des Wassers viel beiträgt. So bietet denn die mit Auto¬
mobilen angetretene Rundfahrt , die uns auch in die Um¬
gebung hinaussührt , eine Fülle des Sehenswerten . Die un¬
mittelbar an der Meeresbucht gelegene Praca de Commercie
mit ihren monumentalen Gebäuden, wo König Karlos und
sein Sohn ermordet wurden, die Rua Aurea , die Straße
der Goldschmiede , in der sich ein lebhaftes Geschäftstreiben
entfaltet, die zahlreichen Kirchen auf den Höhen, die Avenida
di Liberdade, wo sich die vornehme Welt beim Korso ein
Stelldichein gibt, der botanische Garten , das alles zieht in
rascher Folge an unseren Augen vorbei. Von den palmen¬
geschmückten Aussichtsterrassen, die die Stadt krönen , schweift
der Blick über Land und Meeresbucht, über die Dutzende
von Klöstern aus den Höhen, die jetzt als Kasernen und
Waisenhäuser dienen . Dann geht es hinaus zu der pracht¬
vollen Gotik des Klosters Belem mit dem kunstreichen Hof,
der uns zurückversetzt in die Zeiten der Blüte , und schließlich
über Berg und Tal zur Königsburg Cintra , die mit ihren
Zinnen und Türmen und Kuppeln von der steilen Höhe des
Cap da Roca hinausschaut über den Ozean. Ein seltener
Zauber ruht über diesem alten Schloß der Bragancas , über
den dicken Burgmauern und den schweren Toren , über dem
Park mit den herrlichen Beständen nordischer Eichen und
Edeltannen , zwischen den Pinien , Zedern. Platanen , Kamelien,
Azaleen und Rhododendren üppig gedeihen.

Noch einmal grüßt uns Spanien , bevor wir wieder in un¬
seren Norden zurückkehren. Von dem kleinen Hafenplatz Villa-
garcia führt uns die Bahn nach einem der bedeutendsten
Wallfahrtsorte der katholischen Christenheit, nach Santiago
de Compostela. Ueber all die 46 kirchlichen Gebäude, mit
228 Altären und 114 Glocken, die die Stadt ihr eigen
nennt, ragt weit hinaus die in frühromanischem Stil erbaute
Kathedrale, die infolge der zahlreichen bis ins achtzehnte
Jahrhundert hinein unternommenen Umbauten heutzutage
den Eindruck eines Barockhauses macht . Natürlich können
wir den übrigen Heiligtümern dieser einzigartigen Kirchen¬
stadt nicht die gleiche Aufmerksamkeit zuwenden , wohl aber
suchen wir noch ein Stündchen zu erübrigen für die alten
Klöster , vor allem für das noch aus dem 12 . Jahrhundert
stammende Kloster S . Franciso.

Hinein in unseren nordischen Frühsommer geht die Fahrt,
ihrem Ende entgegen . Eine Wagenrundfahrt auf der Jsle
of Wight , eine Besichtigung von Rotterdam und Haag mit
ihrem so charakteristisch holländischen Leben , ein Ausflug
nach dem Badeorte Scheveningen, bis der Rotsandleuchtturm
uns wieder seinen Heimatgruß entgegensendet und die Lloyd¬
halle Bremerhavens uns mit reichen Eindrücken befrachtete
Mittelmeersahrer aufnimmt.

Sonntags -Gedanken.
Die Baumblüte!

Die Baumblüte hat jetzt vielfach ihren Höhepunkt erreicht
oder steht doch mindestens vor ihm . Nur wenige Baumarten
sind noch zurück, wie etwa die Kastanienbäume. Besonders
die Obstgärten, die Apfel-, Kirsch- und Birnbäume leuchten
im Glanz der jungen Lenzsonne so voll, so schön, als wollten
sie schon jetzt vom Dust ihrer Früchte erzählen , zu denen
sie nach ihrem Verblühen heranreifett. Unwillkürlich denkt
man in diesen Blütentagen an die Roquetteschen Verse , die
einen leisen Maienhauch in „ Waldmeisters Brautfahrt " hin¬
einlegen :

. . . . Rings im Glanz verschwommen
Liegt die Erde weit!
Lieb ' und Lust erneu'n sich.
Erd' und Himmel freu'n sich
Ueber Maien -Gruß und Kuß
Freudigsten Genuß!

Wann es um diese Zeit ist, dann gilt es auszufahren
in fröhlich - sonniger Wanderung , sich zu laben am Glast der
sonnenüberdufteten grünen Matten , den durstigen Blick immer
und immer wieder im Schönen schwelgen zu lassen . Noch
immer zu wenig geschieht dies auf dem Land, in kleineren
und mittelgroßen Städten . Man ist's vielleicht zu sehr ge¬
wöhnt, man hat den richtig einschätzenden Blick für alle die
Schönheiten der Gottesnatur verloren. Man sollte sich eigent¬
lich mehr ein Beispiel an den Großstädtern nehmen . Da
strömen sie zu zehn- nein , zu Hunderttausenden hinaus , wenn
des Werktages Stunde geschlagen hat, um Erquickung und
Freude außerhalb der Enge des Hauses und der Straßen
zu suchen und zu finden.

Man wende nicht ein, daß etwa die Gegend nicht genug
an neuer und immer neuer Schönheiten biete . Daß man
das Alles schon oft genug gesehen habe. Wer das im Ernst
sagen kann, der hat sich noch niemals die Mühe gegeben,
die Augen aufzumachen mit suchendem und liebevollem Herzen
und Umschau zu halten . Aber wer mit Fleiß sich darnach
umsah , gerade jetzt , da die Baumblüte uns den Blütebe¬
hältnissen herausquoll , da die Wiesen ünd Fluren ihr Fest¬
gewand anziehen , der wird hundert kleine, heimliche Schön¬
heiten finden , wird heimkehren von suchender Frühlingsfahrt
als ein Besserer , als ein Frömmerer. „ In der Schönheit
lebt der Mensch als in der Wahrheit, " sagt Schiller. Das
sollte auch zur Zeit des herrlichsten Blühens mehr , denn
sonst beherzigt werden.
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Der Frühling im hohen Schwarzwald.
Von A . Fendrich.

„Wenn der Frühling auf die Berge steigt —
!und im Sonnenstrahl der Schnee zerschmilzt" — diese
durch die beiden bekannten Zeilen des schönen Liedes
gezeichnete Jahreszeit ist mit ihren feinen Reizen noch
so gntZ-zvie unbekannt . Die Bauern , die oben in den
Bergendes Schwarzwaldes oder der Schweiz wohnen,
haben an andere -Tinge zu denken , als an weiche Farben¬
stimmung , und die Städter , derer : begüterter Bruchteil
den Winter auf den Höhen durch den Schneeschuhstwrt hat
kennen lernen , gehen im Frühling Wohl deshalb nicht
auf die Berge , weil es nicht Mode ist. T !as ist gut so;
denn der einsame Wanderer und Naturfreund hat daun
wenigstens einige Wochen Schonzeit und kann die Wäl¬
der und Höhen durchstreifen, ohne immer auf ganze
Herden von Menschenvolk zu stoßen , die an der Idee
leiden, die Natur bekäme erst durch ihre Anwesenheit
richtigen Wert.

Wer bei uns im Frühling auf die Berge geht, der
muß gegen das Lächeln der Menschen gewappnet sein.
Tie langen Schneeschuhe , die man mitnehmen muß , auch
wenn es unten in der Stadt schon überall blüht und
sprießt, reizen die Spottluft so manches Mitmenschen, der
die Berge immer nur aus der Froschperspektive gesehen
hat . Was der Frühlingslandschaft in den Schwarz¬
waldtälern ihren innigen Reiz verleiht , das sind vor allem
die feinen, Weißen Linien des Schnees , der hinter den
Kanten der Bergmulden von der Sonne noch nicht er¬
reicht worden, die die Plastik der Berge dem Auge
viel näher bringen . Im Vordergrund legen sich die Berg¬
rücken in braunen und gelben Tönen übereinander und
verlieren sich , je weiter sie in den Hintergrund hinein¬
stehen , in ein dunkles Blau oder Violett bis zu dm höchsten
Kuppen, über deren Weißen Schneefeldern sich das blaue
Hochzeitszelt des Frühlingshimmels spannt . Ter Ueber-
gang vom Frühling zurück in den Winter ist oft ganz
plötzlich. Man kann neben einem rauschenden Fluß mit
überhängendem blühenden Gebüsch auf einer staubigen
Talstraße im heißen Sonnenschein dahinwandern und
sich nach einer scharfen Wegbiegung plötzlich am Eingang
einer Schlucht befinden, über derm schneebedeckten und
vereistm Weg ein kalter Winterwind weht. Tie staubigen
Stiefel nehmen sich dann auf den Schneeschuhen, die
bald angeschnallt werden müssen , sonderbar genug aus.
Und trotzdem , man riecht es, wenn man es auch nicht
sicht, daß es nicht mehr Winter ist in den Bergen . Täs
Leben regt sich schon in den Tannen und sie strömen
wieder Harzduft aus . Ihre untern Zweige stecken zwar
noch wie straff angespannte Taue in der metertiefen
Schneelast, aber die Stämme haben sich den Schnee
wenigstens handbreit oder noch breiter ringsherum vom
Leib geschafft.

Eines der schönsten Wunder des Frühlings im
Schwarzwald ist die Entschleierung der Alpen . Tlie Lust
besitzt einen Tturchsichtigkeitsgrad, daß die wildgezackten
Bergriesen der benachbarten Schweiz, die sonst hinter
Dunstschleiern verborgen sind , mit unfern badischen Ber¬
gen so zusammenzuhängen scheinen , als wäre der Schwarz¬
wald nur ein Stück von ihnen . Besonders morgens und
abends läßt sich ein seltsames Naturphänomen beobach¬
ten, nämlich die „linierten Alpen"

. Tie ganze Kettr
vom Santis bis zum Montblanc erscheint mit hell¬
blauen und hellgrauen horizontalen Streifen abwechselnd
durchzogen . Es sind dies übereinander gelagerte, warme
und kalte Luftschichten , die, wenn sie besonders stark auf-
treten , infolge von abnormaler Strahlenbrechung das
Bild mancher Berge vollständig verzerren können. Far¬
benkünste der überraschendsten Art treibt die Sonne aus
dem Schnee und besonders während der länger als im
Winter dauernden Sonnenauf - und --Untergänge kann
man den Glauben , daß der Schnee immer weiß sei,
ein- für allemal los werden. Von: leuchtendsten Rot bis
z:nn tiefsten Blau finden wir die glänzendste Palette der
Natur auf dem Frühlingsschnee des Schwarzwaldes.

Weit weniger, als man vermuten sollte, hat der
Schnee in den Höhen über elf- oder zwölfhundert Metern
abgenvmmen . Er erreicht dort sogar im Monat April
Und Mai seine größte Höhe . Zwei bis drei Meter sind
das gewöhnliche , aber er ist morsch geworden und wer
nicht sehr vorsichtig ist, der kann auf einer vollständig
ebenen Schneefläche auch mit Schneeschuhen plötzlich ein¬
brechen und sich nach einer Versenkung von drei Meter
Tiefe in dem Bett eines lustig rauschenden Bächleins wie¬
derfinden . Tjas Wasser arbeitet von unten her und die
Sonne setzt dem Schnee von oben her zu . Letzteres ge¬
schieht nicht durch eigentliches Schmelzen, sondern durch
langsames Verdunsten .

'
Ticswegen büßt man dm Genuß

des Farbenspiels im Frühlingsschnee sehr oft mit einer
bösen Erkältung . Tie Sonnenstrahlen werden nicht, wie
ber der trockenen Kälte im Winter , reflektiert, dadurch
Wärme bildend, sondern sie erzeugen eine feuchte Ver-
dunstungsschicht über dem Schnee von etwa einem Meter
Höhe.

T «a, wo die Schneemassen an steilen Abstürzen im
Laufe des Winters zu weit überhängenden sogenannten
„ Wachten" zusammengefrieren , da geht der Tauprozeß
natürlich weniger geräuschlos vor sich . Wenn solche viele
Hunderte von Zentnern wiegende Schneebrocken durch
ihr eigenes Gewicht losbrechen und zu Tal stürzen, so ge-
jlchieht das unter einem weithin hörbaren Tonnern . Tie
verheerende Gewalt der Latvine in den Alpen besitzen sie
natürlich nicht, aber es ist doch gut , wenn man das Nie-
dergehen einer Mächte im Schwarzwald aus geeigneter
Entfernung beobachtet . Ist das Schauspiel vorbei , d :rn
findet man als Nachzügler der Lawine aufgerollte Schn .

- -
kchneAn. Tjas sind kleinere abstürzende Schnee-: : .: ,

'
s.". :.

die sich auf Mer Bahn den Berg herab zu riesigm weißes
Ammvnshörnern aufrvllen . Es gibt deren von drei bis
vier Mieter Durchmesser.

Ueberraschend ist es, daß man in den weißen Schnee»
landschaften des Schwarzwalds im April und Mai die
leichtbefiederte, singende und jubilierende Vogelwelt findet^
wie drunten im Tal . Tie kleinen Säuger lassen sich durch
den Schnee nicht darüber täuschen , daß es Frühling ist.
Tie Menschen, die da oben in ihren einsamen Hütten Hau¬
sen, wissen das zwar auch, aber wenn sie etwa mit Familie
und Hausrat zu Tal ziehen wollen, dann müssen sie
hübsch warten , bis die Wege schneefrei sind. Tie Todt-
nauer Hüttenwirtin möchte schon lange gern zu Tal.
Sie wird vielleicht bis in den Juni hinein toarten müssen.
Für den Personenverkehr kommt besonders jetzt bei dem
brüchigen Schnee der Schneeschuh zur Ehre . Als er
im Schtvarzwald noch nicht bekannt war , hat man sich
auch schon zu helfen gewußt . Wenn der alte Raimardi-
baucr mit selbstgeflochtenen Schneereifen au den Füßen
die steile Seehaldewand entlang auf den Feldberg ging,
dann hatte er beim Aufstieg vorn immer einen Leder¬
schurz, damit er sich den Unterleib nicht erkältete . Bei
oer Heimfahrt wurde der Lederschurz nach hinten gedreht,
zwischen den Beiden vorgezogen und als wasserdichter
Schlitten benutzt . Mit Hui fuhr der Alte gegen Abend,
wo der Frühlingsschnee immer wieder gefriert , hinab
ins Tal , wo schon die Primeln blühten.

Vermischtes.
Woraus besteht die Zigarrenasche ? Da¬

rüber haben wohl noch wenige unserer Leser nachgcdacht.
Zigarreuasche ist doch nur zum Wegwerfen da ! Und
doch kann auch die wertlose Zigarrenasche uns mancherlei
verraten . Ihre Farbe gibt Auskunft über die Güte
der Zigarre . Mitunter ist die Asche schön weiß,
häufiger jedoch grau und bisweilen gar schwarz . Ist
sie schön weiß und bleibt sie recht lange an der Zigarre,
dann ist dies ein Zeichen, daß der Tabak der Zigarre

t ist . Tagegen sind Zigarren um so schlechter, je
wärzer ihre Asche ist. Um zu untersuchen, aus was

die weiße Zigarrenasche besteht , bringen wir etwas da¬
von mit dem angefeuchteten Finger auf die Zunge . Wir
haben alsbald das Gefühl , als zerfließe die Asche auf der
Zunge , und feine Körnchen knirschen zwischen den Zähnen,
ähnlich wie kleine Sandkörnchen . Auch nehmen wir einen
salzigen Geschmack wahr , schmecken aber doch heraus,
daß es sich nicht um Kochsalz handeln kann . Soda , das
uns ebenfalls wohlbekannt ist , kommt auch nicht in Be¬
tracht . Es ist Pottasche . Wir wissen nun , daß in der
Zigarrenasche Pottasche und Sand enthalten sind, und
zwar bestehen die Sandkörnchen aus Quarz . Die weiße
Farbe findet ihre Aufklärung im Vorhandensein von
Kalk. Wie soll aber Kalk in die Zigarrenasche gekommen
sein ? Nun , es ist eine Tatsache , baß die Tabakspflanze
am besten auf Kalkbodem gedeiht. Tie feinsten Tabak-
sorten , Havanna , Portoriko usw. kommen ans Gegenden
mit Kalkboden. Das kalkhaltige Wasser des Bodens wird
von den Wurzeln der Tabakpflanze aufgesogen, das Wasser
verdunstet alsdann und der gelöste Kalk bleibt in der
Pflanze zurück . So hätten wir also gefunden, daß die
Zigarrenasche in der Hauptsache aus Kalk, Quarz und
Pottasche besteht.

Winke bei - er Obstpflanznng.
Jetzt ist die beste Zeit für die Frühlingspflanzung.

Täei Hauptbedingungen müssen erfüllt werden,
nur nicht vor: vornherein eine Anlage wertlos zu machen.
Erstens tadellose Pflanzen mit gutem Würzelvermögep
auf Tvucin oder Paradies , resp. Quitte veredelt, mit star¬
ken Jahres trieben und gesundem Holz ; zweitens nach jede:
Richtung hin einwandfreies Pflanzen , kein Hineinstopfsn
Also : am besten die Pflanzgruben 10 bis 14 Tage vor¬
her answerfen , bei Rasenpflanzung oder unbearbeiteten
Boden 1 in breit und 1 in tief, wenn möglich, den Bode:
durch gute Humuserde verbessern. Keinen frischen Stall¬
mist in die Grube bringen , höchstens oben auf die Baum¬
scheibe. Gut verrotteter tierischer Dung kann dem Bode:
in geringen Mengen beigemischt werden . Vor allen Tin-
gen jedoch Kalk, Thomasphosphatmehl und Kainit . Eu
Kubikmeter Erde kann mit 2 Kalk untermischt werden
ebenfalls können die Wandungen der Pflanzgrube tüchtic
mit Kalk bestreut werden . Schließlich ist nach 4—ö
Wochen eine Gabe (50 p) schwefelsaures Ammoniak als
Düngung auf die Baumscheibe sehr zu empfehlen. Eine
solche „Mitgift " ist nicht etwa Spielerei , sondern sehr
notwendig , sie bringt einen guten Holztrieb , die Vorbe¬
dingung für den späteren Ertrag . Die dritte Hauptbe¬
dingung , ist die richtige Sortenivahl für die betreffende
Gegend . Im allgemeinen ist die Sortenauswahl , wie
sie der deutsche Pomologenverein bringt , absolut erprobt.
Durchweg beziehe auch der Kleingärtner sein Pslanzen-
material aus guten , zuverlässigen Baumschulen , die auch
für Sortenechtheit bürgen können. Ter Baum muß vor
dem Pflanzen gut an den Wurzeln geschnitten werden und
zwar so, daß die Schnittfläche nach unten zeigt, dann ist
vor allem darauf zu achten , daß der Baum , namentlichbas Formobst , nicht zu tief zu stehen kommt. Man muß
mit dem Sinken der Erde um 15—20 em rechnen, je nach¬dem der Boden locker zwischen die Wurzel geworfenwurde. Der Wurzelhals darf keineswegs mit Erde bedeckt
werden, sondern muß frei stehen , sonst bilden sich häufigbei Tdoucin und Quittermnterlagen Wurzeln in der Ver-
eblungsstelle und am Wurzelhals , die dann die wirklichen
Wurzeln in ihrer Entwicklung schwer schädigen , ja sogarem Absterben der Wurzeln herbeiführen . Einmaliges
gutes Angießen ist geboten. Ebenfalls ein Ausziehen der
Pflanze während des Andrückens der Erde an die Wurzel

Die tetterste europäische Briefmarke.
Tie neuen türkischen Briefmarken , welche in einer

Londoner graphischen Gravieranstalt hergestellt sind , ge¬
langen jetzt zur Allsgabe . Tie Marken haben ein gutes
Aussehen und können einen Vergleich mit den schönsten
europäischen Marken anshalten . Man hat mit dem Her-

vis ksusrgks sußOpsiscksFi-isfmsnks
kommen gebrochen und auch eine Briefmarke mit dem
Sultan geschmückt. Tiefe Marke ist die teuerste unter
den Marken der europäischen Staaten , denn sie hat einen
Wert von 200 Piaster --- 36 Mk . Tie übrigen Märken¬
serien zeigen in schöner Ausführung Bilder vom Bos¬
porus , von der Ahmed-Moschee , von der Hauptstraße
Konstantinopels und von den zerfallenen Ringmaner-
türmen.

Die Reserveübungen.
Für den Reservisten und den Landwehrmann sind

jetzt wieder die Tage der militärischen Hebungen gekom¬
men . Es dürste deshalb ein Hinweis ans die Bestim¬
mungen über den gesetzlichen Familienunterstntzungsan-
spruch der Uebungspflichtigen angezeigt sein.

Tie Familien der Reservisten und der Landwehr¬
leute erhalten , ebenso wie die Familien der aus der
Ersatzreserve für die 2 . oder 3 . Uebnng einberufenen
Mannschaften auf Verlangen aus öffentlichen Mitteln
Unterstützungen.

Ter Unterstützungsanspruch steht auch Arbeitern zu,
die in Reichs- , Staats - und Kommunalbetrieben be¬
schäftigt sind und zum Reich, Staat und zur Gemeinde
lediglich in einem privat - (nicht beamten -) rechtlichen Ver¬
tragsverhältnis stehen . Solche Familien haben nach einer
Bekanntmachung des Reichskanzlers insbesondere die
Unterstützung auch dann zu beanspruchen, wenn der Ein¬
berufene während der Uebnng seinen Lohn gemäß Z 616
des Bürgerlichen Gesetzbuches ganz oder teilweise fort¬
bezieht. Im Privatleben gilt nämlich ohne besondere
gegenteilige Vereinbarung der Grundsatz , daß sich nach
Z 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs der zur Dienstleistung
Verpflichtete denjenigen Betrag anrechnen lassen muß,
der ihm für die Zeit der Verhinderung aus einer ans
Grund gesetzlicher Verpflichtung bestehenden Kranken- oder
Unfallversicherung zukommt. Und dementsprechend muß
sich der Einberufene eventuell auch die Einrechnung der
staatlichen Familienunterstützung in den Lohn gefallen
lassen.

Tie täglichen Unterstützungen sollen betragen : 30
des ortsüblichen Taglohnes für erwachsene männliche
Arbeiter am Aufenthaltsort des Einberufenen , für jede
der sonst unterftützungsberechtigtcn Personen 10 o/a . Ter
Gesamtbetrag der Unterstützung darf 60 o/a des orts¬
üblichen Taglohues nicht übersteigen.

Wird für Kinder über 15 Jahre , Verwandte in
aufsteigender Linie oder Geschwister des Einberufenen
Unterstützung beantragt , so bedarf es der Bescheinigung,
daß diese Personen von dem Einberufenen unterhalten
werden , oder daß das Unterhaltnngsbedürfnis erst nach
erfolgtem Tiensteintritt des Einberufenen eingetreten
ist . Ist ein Einberufener nach Ablauf der festgesetzten
Uebungsdauer infolge Erkrankung an der Rückkehr ver¬
hindert , so wird die Unterstützung weitergezahlt.

Tie Zahlung der Unterstützungsbeträge erfolgt : am
Tage des Abganges des Einberufenen zur Uebnng für
die Zeit bis zum Schluß . des laufenden Halbmonats:
für jeden folgenden in die Uebungszeit fallenden Halb¬
monat am ersten Tag desselben sm voraus ; am ersten
Tag des letzten Halbmonats für die Zeit bis zur Be¬
endigung der Uebnng , einschließlich der bestimmungs¬
mäßigen Tage für den Rückmarsch.

Ter Anspruch ist bei der Gemeindebehörde des¬
jenigen Ortes anzubringen , wo der Unterstütznngsberech-
tigte zur Zeit des Beginns des Anspruchs seinen ge¬
wöhnlichen Aufenthaltsort hat , und erlischt, wenn solches
nicht binnen vier Wochen nach Beendigung der Uebnng
geschieht . Als Aufenthaltsort gilt derjenige Ort , an
dem der Einberufene sein Unterkommen (Wohnung,
Schlafstelle usw . ) hatte , auch wenn er außerhalb dieses
Ortes beschäftigt war.
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I . Altensteig.

Altensteig.
Ein ordentlicher

4 * mit und ohne Feder, hält stets vorrätig ^
s Chr . Tchmid , M . « . MeilgcsM 1
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Junge
welcher Lust hat das Schuhmacher¬
handwerk gründlich zu erlernen, findet
Lehrstelle bei

Karl Maier , Schuhmacher.
Tin geordnetes

ä -itsustoiK.

krims8sst-
im - (klaelib ) 8smkll , 8eeI»iiSer

?rims klliter-
ikin- (kläeli8-) 8am8ii

söfir 8oböno taäsllo8s Ware, empfieiilt billigt

Mädetzen
im Alter von 16 — 20 Jahren findet
sofort oder später Stelle bei

Karl Eifele , Bäckermeister
Wildbad.

Nagold.
Neben meinem großen Lager in

6 Damen - und Mädchen -Hüten
Ijl empfehle ich

n Stvshhüte
für Herren, Knaben und Kinder

Feld - und Garlenhüle
in reicher Auswahl billligst.

Ssrra . Sriirtslsssr.

Einen schönen sprungfähigen

L Fm«
hat zu verkaufen

David Seeger
Zwerenberg.

Prlts Lüüloi sr.

Alteusteig.

kuLslioäonriomon , L°
-L-N

°^-
°LL

» — - ——— auob ? itvii-?ins uuä ssiolit,
tsruor sLiLtlillds von

Olsssr » , ^obreinern , Limmerlsnlvn nsw.
donötiAtsn Warsn ompksblsn nu billlZston kroisou.

1rood :srL-LLvL0Lsr .
"WA

6rat L Lokier , vsmpksSZe - vvä üodtzlnerL , Vorn8te11vn.
^ Itzlepdov ülr. 1.

vemciiisiiüfOMi-
U»km - - cliln«n, SpontElsHöiHt/

k>nsumLvI„ , «sN « n,U >ir« n, «u-»k- ,SoIU-
unU SUb - nvs ^sn , Nsu - k -,Itung5- M>l«I u.
ronrtlgsn LsdrsuckrgsgsnrlLnlls In üsi"

auLlIUU vlo dsslvn , Nsksr ' suck Imp-ol- s UI» - Ile^dllllsstsn - Inil.
--Nslck IIIusli'Ioi'lsrKAlLltig Icostonlor . —

Liuksnbrok . Einbeck2Z
L^SN,» k-»Ii---,<Iv«^sn(I>i»u- Osu!si:k!sn(j'.^

Wie läuZsnä ' /lnei'ksnnuriZ sh

Egenhausen.
Eine

mit dem 4 . Kalb 40 Wochen trächtig
hat zu verkaufen

Joh . Hammer.
W

gebrauchen gegen

Spielberg.
Eine gebrauchte guterhaltene

Nähmaschine
für Hand - und Fußbetrieb hat billig
abzugeben j

Gottfr . Burghardt
U « ' .Schneidermeister.

Leichten
Alteusteig.

Verzinkte

die Rolle zu 50 Meter
von Mk . 5 .— an

VMiMtzll VM
8til<MM
VM8MMI

empfiehlt in großer Auswahl H

Simmersfeld.
Eine mit dem
2 . Kalb hoch¬

trächtige

verkauft

kWMl - VW
Heiserkeit, Katharrh , Ver¬
schleimung, Krampf - und

Keuchhusten

zu verkaufen bei

Wagner Luz.

SpurlosMöckMmclen.
Lind olle und tluut»
LuricLILge, vte KlütrLer»» kllte»»er urv.

durck ILgttcken Oedrouek der eckten

ZVecXenpferä-
leersc -lwefÄ - Zeiks

von verLosan » D Oo ., Kadedeul,
Llüdl SO ? f.. ru Koben bet:

Echreiner Bruder , üpotk . Sokiier, 1ok8. ULltsnbsob.

not. begl. Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

A «rsßsrst LssörnrrrkrcH « rr.
! woHlsrHm«ksrr- eNorrSorrs!

Paket 28 Pfg . , Dose 60 Pfg. zu
haben bei:

Fr . Flaig i« Altensteig, C.
F . Heiudel in Pfalzgrafen¬
weiler , Chr . Waiblinger , z.
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach i« Egenhausen.

Binder s Nährsaz-

Dananrn - Kakao
ist das billigste und nahrhafteste
Volksgetränk für Gesunde u . Kranke.
Unentbehrlich und unübertrefflich

für schwächliche Kinder nährend!
für Blutarme kräftigend!
für Nervöse beruhigend!
für Magenkranke gut verdauend!
Blut - und Kraftnahrnug!

pr . Pfd . ^ L I .50 , bei 3Pfd . ^ 4 . 50
franko , nur zu haben im

Nerstlndtzeschast SchumMld
Freudeustadt , Forststr. 8.

Pfalzgrafenweiler.

KiO»» til
in allen Größen, empfiehlt zu billigen
Preisen

Karl Molfrr
Flaschuermeister.

Alteusteig.

Hrrrrnanxüge
Burschen- „
Knaben-

gestrickt u. aus Stoff
bl«» Rrbettrrsnrügr
Urbritsjopprn
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemdrn
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

M Wizemm,
Tuch - u . Kleiderhaudlung.

LIIk 8 oM MumedlW
kür den amtlicben , gesckäktUcken und privaten Oebraucd

: : bankt man stets vorteiibakt und preiswert in der : :

w . Kiokor'sckon kuckkandlunK ^ 11on8l6iZf.
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kLmrböbsiiIcWM e . K. w. Ii . 8.
^ Aentur äer Würtleink . Xolenbank.

Lelva slts » irired .tr» »«. 1 'slsxdo » . IVr . 2S.

kesekrstskröls ier VM:

Kllllllbm8 voll V 8sl 08it6ll^ llllä 8psrg8läorll
von jöäsrmsnn , ZsZeu outsprsübelläe , sofort: beZiuuslläs VsrsiusuuZ . ^ uk BillkaltuuZ
äsr LüuäiZuugskrist kabsu vir bisksr stets verliebtet uuä vir veräeu auok ksrusr-
kiu äersrtiZeu Vtüusoksu unserer Ossokäktskreuuäs naoii NöZIiokksit Zerns Reok-
nunA trsZen , äer 2inskuss beträZt , je uaok Verein aruuZ,

4 — 4
'

/2
°
/° p . a.

kll^ Mä Verkant voll Voripapiorkll,
iusdeseuäsre auok von solobeu Vierten , velelie für^ Voriurmä - uuä BüsZsekafteu,
8tiktnnZs- , Oemsiuäs - , LiroksupüsZvu eto. Zesetllieb luZelssssu siuä.

knsMrüüg voll Sör88üsllttrag8ü
an äsu in - uuä ausiLuäisolisll Börsen unter ZünstiZsn LeäinZunZen unä unter sorZ-
täitiZer WakruuZ äer Interessen äer ^ uktraZZebsr.

V8rwög8ll8V8rva1tllll86ll
unter H.unabms von Wertpapieren , D ^potbskeuurkuuäsu , krstiossn sie . 2U kürzerer
unä äavsrnäer LukbevadrunZ unä VsrvaltunZ . L.nuabws versodlossensr Depots.
Das Reglement tür äiesen OesokäktslvsiZ virä auk VVuusok kostenfrei ruZesanät.

Vormiotllllg voll blskltäedorll (8st68)
unter Lelbstvsrsotiluss äer Nieter stekenä , lur eiZenen ^ .ukbevabrunZ von Wert¬
papieren , D^potkeksuurkunäeu , Psstamsuteo , Dretiosen eto. äakrssmiete Nk . 10,
8 unä 6, je uaek Orösss äss Ztaklkaebes . Dis Häcker vsräsn auek auk kürzere
2eit vermietet.

ö68kds§llllg llllä vlltördrlllgllllg voll LMlk8k8M !ä8rü
unter kostenfreier VerwittiunZ geeigneter LapitalaniaZen kür äie Delägebsr . 2ur
srkolgrsiotisu Lssokaffuug von D^potksken -Kapitalien ist äie DinrsivkunZ von
gokätrunZsurkulläen oäsr Druuäbuoksauslügsu neuesten Datums erkoräsrliok.

Lröttüllllg vrovi8l0ü8tr8i8r üsllk^ üllä 8ek8ek^6olltl8
kür Danäel , Oevsrbs unä Inäustris , sovie kür Bsköräsu , Beamte unä private.

k6VLlu'llllg voll Lllllio-eorroü^ kroättoll
für Danäel , Oeverbs unä Inäustris eto. , gegen Diutsrisguug von V/ertpapiersn,
Verpkäuäuug von Drunäztüekoll . D ^potksksnkoräsrunZsn , Dsdsusvsrsiokeruugspoliesu
Vtv. , sovie gegen Lürgsokakt . Dsväkruug von Dombarääarlskvn.

Lilles llllä Vi8kollii8rllllg voll 8ed6ek '
8 llvä IVoedoolu

auk in- unä ausiälläiselis Biätre.

kll88t6Hllllg voll K6i86-8ei»6ek '
8 llllä 6k6äi1üri8k8ü

aut äie bsäsuteuäersu Blätrs äes Io - unä ^ uslanäss.

Mvoedollllls voll ill^ llllä Sll8lslläi8ed6ll K8lä8ori8ll.
kll8LSü! llllS6ll Ülleü ä8m Lll8lSllä6 , tll8v680llä8k6 llsek Lmoriks,

gegen Leibrillgcu äer eigsukänäigeu Duittuug äss Bmpfävgers.
Lrl8äigllllg sllor 80ll8i1gkll ÜSllKMS88ig6ll K880dätl 6 .

^aobmännirobö l nkormationon über Kspitalanlagsn unä kslägösobäkts i -äsr Art
« oräön auk ünftago unter strengerer Diskretion bereitwilligst unä kostenfrei erteilt.

^ IlensleiA.

^ IM8tiitll Ull88
1^ 612611 (16 I ^ 61l1l6il6I1 IQ

1̂ LÄ0ll6Q - QQÄ KQLd6Q-

Strok - Hüten
Herren - Hüls

veräen 2«

Kl8xottM6186I1 M8V6rKllOkt.
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Bltensteig.

Frisch eingetroffen:

M - Mmck -kN
Is . Melange offen 1 Pfund

in 5 Pfd . Eimern
in 10 Pfd . ,

Zwetschgen offen 1 Pfund
in 5 Pfv . Eimern
in 10 Pfd. „

Aprikosen mit Aepfel offen 1 Pfund

- . 35 Pfg.
Mk. 1 . 50 .'
Mk. 2 .80

- .45 Pfg.
Mk. 2 .—
Mk. 3 . 50

- . 60 Pfg.
in 5 Pfd. Eimern Mk. 2 . 50
in 10 Pfd . , Mk . 4 .50

Erdbeeren mit Aepsel
in 5 Pfd . Eimern Mk. 2 . 25
in 10 Pfd.

Himbeer mit Aepfel
in 5 Pfd . Eimern
in 10 Pfd. ,

Mk . 4 . 25

Preiselbeeren offen 1 Pfund
in ' 5 Pfd. Eimern
in 10 Pfd.

bei
Chr. Burghard jr.

Mk. 2 .25
Mk. 4. 25

- -60 Kg.
Mk. 2 . 25
Mk. 4 . 25

Frdr . Flaig , Conditor.

Karl Hsnsslsr sen.
LisenrvnrenliAnälnnK

empkiekit

Lröi88LP !i
leinsteliegsl-
gukslaklqrml.

vorrätig
30—50 cm

Durckm.

öMÜ8LM
vorrätig
in <Zen

Breiten von
15 , 20, 25,

30 cm

V

V

W
W

W
8
8
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DLDsoL .lQGLdov .rGr-
in versckieäenen ^ uskükrunAen

Ringschmierlager für Kreissägen
sowie Werkzeuge aller M

in grösster ^ usrvnkl kür Unnäverker unä Brivntdeänrk

ZäZsn mit Ossis ! !
Nanäbeile unä Kexte mit unä ohne Stiel
Scheiäen, i^eispappen, Käppeieisen,
waläsZgen etc.

HW" Wie Waschinenwerkreuge Mr holr-
bearbeitungsmaschinen weräen billig besorgt.

Pfalzgrasenweiler.

sowie

Marrlksvbe
zu haben bei

Georg Schleeh.

A l t e n st ei g.
Zur gegenwärtigenVerbrauchszeit

bringe mein gut sortiertes Lager in

aller Art
in empfehlende Erinnerung.
Sorgobesen mit u . ohne Stiel

Kinderbesen , Möbel-
Klopfer, Türvorlagen»

°Ed -„. B-m, Mch, « E ^

V ° d °Nwch - r

fort oder später.
' in guter, dauerhafter Ware unv
! billigsten Preisen.

Automobilhaus Otter —.
Offenburg , Bade«. i

Junger Mann kann sich zum

LhasrffertV



Abg . Heck scher (Vp . ) : Wir begrüßen den Ver¬

trag als Fortschritt und erkennen speziell an , daß dieses
Abkommen auf die Initiative Deutschlands zurückzufüh-
ren ist.

Abg Stolten (Soz . ) : Die Regierung tut ber den

großen Bcrgwerkskatastrophen nicht das was getan wer-»

den muß . Deshalb sind die Ausführungen meines Par¬
teifreundes Schumann nicht lohne weiteres zu verdammen.

Abg . Tr . Dove (F . Vp .Bp . ) : Der Abg . Stolten
hat bezüglich der Seeberufsgenossenschaft einen entgegen¬
gesetzten Standpunkt vertreten , wie der Abg . Schumann.

Abg. Schumann (Soz .) : Meine gestrigen Aus¬
führungen muß ich voll und ganz aufrecht erhalten.
Hinsichtlich der Ausrüstung mit Rettungsbooten hat die
Konferenz nichts Genügendes geleistet.

Nach weiteren unerheblichen Erörterungen wird die
Vorlage in 1 . und sofort auch in 2 . und 3 . Lesung
einstimmig endgültig angenommen . (Bravo .) — Da¬
rauf wird der Gesetzentwurf betreffend statistische Auf¬
nahmen der Vorräte von Getreide und Erzeugnissen der
Getreidemüllerei in 1 . Lesung debattelos und sofort auch
in 2 . und 3 . Lesung endgültig angenommen . — Auch der
Gesetzentwurf zur Aenderung des Gesetzes betreffend
die gemeinsamen Rechte der Besitzer von Schuldverschrei¬
bungen wird nach kurzer Begründung durch den Direktor
im Reichsjustizamt , Delbrück, in allen 3 Lesungen end¬
gültig verabschiedet.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. Tie nächste
Sitzung beginnt morgen vormittag um 10 Uhr . Tages¬
ordnung : Rechnungssachen, Wahlprüfungen , Petitionen
und Rennwettgesetz. — Schluß : 4 Uhr.

Stuttgart, 1'
. Mai.

Präsident v . Kraut eröffnet die Sitzung um 10Vi
Uhr. Am Regierungstisch ist später Minister des Innern
v . Fleischhauer erschienen. Man fährt weiter in der
Beratung über dasWeggese tz. Abg . K ö r n e r (B . K. ) :
Unsere ganze Fraktion ist darin einig, daß die in Aus¬
sicht genommenen staatlichen Leistungen zur Unterhaltung
der Nachbarschaftsstraßen ungenügend sind.

.
Durch die

großen sich mehr steigernden Kosten für die Unterhal¬
tung der Straßen wird der Staatsbeitrag von V? ab¬
sorbiert Werdern Wir sehen in der starken. Unterstützung
der Gemeinden durch den Staat den einzigen Weg , die
Aufnahme in den Staatsstraßenverband zu erleichtern.
Wir werden uns gerne an der Mitarbeit zur Verbesserung
des Gesetzentwurfes beteiligen . Abg . Tr . Lindemann
(Soz . ) bemängelt das schwerfällige Deutsch des Entwurfs
und fährt fort : Im Ausschuß muß die Frage ernstlich
erwogen werden, ob es nicht richtiger ist, statt der Drei¬
teilung die Zweiteilung zu setzen, d . h. auch die Bezirks-
ffraßen auf den Staat zu übernehmen , ferner anstelle der
Amtsbezirke größere Zweckverbände zu schaffen , die aus¬
schließlich die Aufgaben des Wegbaus zu übernehmen
Haben . Wir haben auch gegen das ganze System der Bei-

! tragsleistung die allergrößten Bedenken, weil der Nutzen
I und der Schaden nicht in Zahlen nachweisbar ist. Wir

hoffen, daß in der Kommission diese Mängel großen¬
teils behoben werden . Abg . Gaiser (Vp . ) : Auch ich
kann aus Erfahrung bestätigen, daß eine Zweiteilung
zweckmäßiger ist als eine Dreiteilung , Minister von
Fleischhauer: Bei dem Entwurf handelt es sich nicht
so sehr um technische , als in erster Linie um Rechts^
Verwaltungs -- und Finanzfragen , die den Verwaltungs-
mann angehen . Ich bitte , die Forderung von der Ueber-
nahme der Gemeindelasten auf den Staat nicht so weit
auszudehnen , daß ihre Erfüllung auf absehbare Zeit
hinaus vertagt werden müßte . Die Schaffung von Zweck¬
verbänden würde eine noch größere Belastung der Steuer¬
pflichtigen zur Folge haben . Ich gebe der Hoffnung

den Entwurf die gemeinsame Beratung im Ausschuß auf
der Grundlage des Entwurfs zu einem Einverständnis
führen möge . — Hierauf wird der Entwurf an den
besonderen Ausschuß verwiesen . Präsident v . Kraut
verliest eine Einladung des Gemeinderats Tübingen zu
der bekannten Jubiläumsfeier . Um Hs 1Uhr wird die
Sitzung geschloffen . Morgen vormittag Hz 10 Uhr nächste
Sitzung mit der Tagesordnung : 1 . Eingaben und 2 . Be¬
steuerungsrechte der Gemeinden und Amtskörp ' rül ' asten.

Der mexikanische Konflikt.
Aus Washington wird gemeldet : Huerta

nahm den Vorschlag auf Einstellung der Feind¬
seligkeiten Mischen den Vereinigten Staaten und
Mexiko während der Vermittlungsaktion an.

Wenn auch die Vereinigten Staaten vorläufig noch
weiter rüsten , so ist doch Aussicht vorhanden , daß ein
Krieg Mischen Mexiko und den Amerikanern vermieden
werden kann.

Die Rebellen.
Admiral Mayo bestätigt Zue frühere Meldung aus

Veracruz , daß die Rebellen einen unter kubanischer
Flagge fahrenden Postdampfer angegriffen
haben . Der Kapitän des englischen Kreuzers Hermioue,
der Rangälteste der ausländischen Flottenoffiziere , hat
Erklärungen gefordert . Tie Rebellen erwiderten , sie
hätten verhindern wollen , daß die Ladung die Bundes¬
truppen erreichen könne. Das Schiff lief später unter dem
Schutze des Feuers eines den Bundestruppen gehörigen
Kanonenbootes in den Hasen ein.

Carranza hat die Mobilisierung von
12 0 00 Mann befohlen, die unter der Führung
Villas Tampico angreifen sollen. — Der Schwie¬
gersohn Carranzas hat einen Waffenstillstand in Nord¬
mexiko für unmöglich erklärt,
l Hinrichtung eines „Spions " ?

Einer Nachricht aus der Stadt Mexiko zufolge, soll
dort Ryan, ein amerikanischer Angestellter der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten , der Flüchtlingen geholfen
hat , als Spion hingerichtet werden. Staats¬
sekretär Bryan hat , obgleicher die Meldung nicht glaubt,
dringende Vorstellungen beim spanischen Botschafter er¬
hoben, der Huerta hier vertritt.

Von Nah und Fern.
Schweres Eisenbahnunglück.

Aus Mainz wird amtlich gemeldet : Ter Per¬
sonenzug 437 , der auf der Fahrt von Alzey nach Mainz
8 . 11 Uhr von Niedersaulheim abfuhr , ist dort mit einer
größeren Rangierabteilnng zusammengestoßen. Bis
Freitag vormittag waren 3 Tote , darunter ein Loko¬
motivführer und zwei Frauen festgestellt. Fünf
Personen sind schwer, eine größere Anzahl leichter
verletzt. Die Strecke ist durch zertrümmerte Wagen ge¬
sperrt . Der Betrieb wird durch Umsteigen aufrechterhalten.
Der Materialschaden ist bedeutend. Wie das

Unglück am hellichten Tag geschehen konnte, ist no ch
nicht fest ge stellt. — Ueber das Msenbahnunglück
wird noch folgende amtliche Meldung bekanntgegeben:
T .o. t sind der Lokomotivführer des .Personenzuges 437,
ein Fräulein und eine Witwe . Schwer verletzt
wurde der Heizer des Personenzugs 437 und vier
Reisende. Leicht verletzt sind etwa 10 Personen , vier
Wagen des Personenzugs und 3 Wagen des Güterzugs
sowie beide Lokomotiven wurden erheblich beschädigt. Die
Tauer der Gleissperrung dürfte voraussichtlich 12 Stun¬
den betragen . Der Güterzugsverkehr ist eingestellt.

r fr- rr.vrrr ?''. -j ' r-
j „Vaterland" erzielte auf seiner, sich über zwei Taw
- erstreckendenProbefahrt, die oaS Schiff an die Süd-
i küste von Norwegen führte , eine Geschwindigkeit
! bis zu 25 '4 Knoten bei Windstärke 4, mit deni Wiue

laufend eine Geschwindigkeit von über 26 Knoten . Tie
Waschinenanlage erzielte

'
dabei eine durchschnittliche Leist-

I nng von 90 000 Pferde kräften. Die Gesa mtan-
lagen haben vorzüglich gearbeitet , namentlich die Manöv¬
rierfähigkeit , die Stabilität und die Vibrrtionslosigkeit
des Schiffes sind hervorragend gut.

* Schwerer Fliegermrfall . Die beiden Flieger-
osfiziere Leutnant Niemeier vom kgl . sächsischen 13.
Infanterieregiment Nr . 178 als Führer und Oberleut¬
nant Mayer vom Luftschifferbataillon Nr . 1 als Be¬
gleiter , die am Freitag morgen in Töberitz auf einem
Doppeldecker der Luftverkehrsgesellschaft anfgestiegen
waren, sind am Freitag mittag in 20 Meter Höhe über
dem Flugplatz Halberstadt von einer Bö erfaßt
worden. Tier Apparat wurde zu Boden geschleudert und
vollständig zertrümmert . Oberleutnant Mayer wurde
getötet, Leutnant Niemeier schwer verletzt.

Handel und Verkehr.
8 Nagold , 1 . Mai . Auf den gestrigen Viehmarkt waren

zugeführt : 26 Ochsen, 132 Kühe , 52 Jungrinder , 44 Kälber,
370 Milch- und 274 Läuferschweine . Erlös für 50 Klg.
Lebendgewicht : Ochsen 40—43 Mk . , Kühe 30— 35 Mk .,
Rinder 38—40 Mk., Kälber 58— 60 Mk . Marktverkehr:
Die Frequenz war im allgemeinen flau . Das Angebot über¬
stieg die Nachfrage. Die Preise sind gegenüber dem letzten
Markt gefallen.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 3 . Mai : Heiter, trocken, nachts kühl,

nachmittags warm.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlas der W. Rieker 'schen BuLdruckerei, Altenste-o,
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/ Zuk üen ganzen
LLLelt bekannt.

In bezug auf Nährwert, Schmackhaftigkeit
und leichte Verdaulichkeit steht Scotts Emul¬
sion , dieses feit Jahrzehnten rühmlichst be¬
kannte Kräftigungs- und Stärkungsmittel,

deotts
Emulsion
zweifellos an erster Stelle. Wer
sich die Vorteile dieses Präpa¬
rates sichern will, bestehe darauf,
die echte Scotts Emulsion zu
erhalten . Der Erfolg wird dann
nicht fehlen,und Enttäuschungen,
wie sie beim Gebrauche minder¬
wertiger Nachahmungen unver¬

meidlich sind , bleiben erspart.

VWVWWWVWDWWlZ WWWZWDWWWIZWW
W lZ

W « lteusteig . W
1̂ ! Von jetzt ab ist die ^

lsdeanstali
außer Sonntags wieder täglich geöffnet . Ich empfehle für
die kommende Saison:

Elektrische Lohtanrnbäder
sicherster Heilerfolg bei Gicht, Rheumatismus , Ischias und

allen Gliederleiden.

Kohlensäure Bäder
für Herz- und Nervenleiden.

Sool- und Wannenbäder.
§ 66F6/

' .

Altensteig-Stadt.

Grundstücks-
Verpachtung.

Am Montag , den 4. Mai ds . I
nachm . 6 Uhr kommen auf dem
hiel. Rathaus auf 1 oder mehrere
Jahre zur Verpachtung:

Parz . Nr . 1180, 2 6 ur 88 qm
Acker und Oede m der Hohenhalde
(Heffenteich) , Parz . Nr . 1181/1 12
ur 93 qm Acker und Oede dasselbst.

Den 2 . Mai 1914
Stadtpflege:

Lutz.

a 1 k 8 lick 8 lokt ^
eines cker besten kllittel 2ur HecleriodvertilKunK
liekert kraneo jeckei Luknstution seknellstens

e»rl Smelsll . 8Si>iMll »«> °
Islsgraummärssss : LeiZelen EliNgeN . Dslskoa 01^ Xr. 5005.

Das amtliche

Union-Kurstmch
der amtliche

Taschen - Fahrplan
und der

HUtz-Fahrpia«
sind erschienen und zu haben in der

W . RiM'
sche« Bu<Wlg. .«» st ° >,«

Altenfteig . l

Garrweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unseres
lieben Sohnes , Gatten und Vaters

Marti« Dietrrle
erfahren durften, für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte, die Kranz¬
spenden des Militärvereins und der Feuer¬
wehr , die tröstenden Wolle des Herrn
Geistlichen, die Gesänge des Gesangvereins

Grömbach, sagen wir innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:'

, die Gattin:
Margarethe Dieterle mit ihren Kinder«.

Altenfteig.

Schulbücher
W . Rieker'

sche Buchhandlung.



Strohhüte
neuester Fasson , für Herren, Knaben und Kinder , sowie

M - ... 8arteilWe
empfiehlt in großer Auswahl zu allerbilligsten Preisen.

Hüte voriger Saison
werden zu spottbilligsten Preisen abgegeben.

Wal » Hut - und

ZLUl l N tUL , Miitzengeschäst.

Sperislitst : OsbrrZ^ ei'
mit konrentriLcdem king¬

lager sLigen « Patents
tzeicme kettewore fstvräcle''
Ov»X0p^vve «»»<L MMLPNUV , oe»>->»>, srvrrEst

Vertreter : Oebr. Ackermann.

dläirmösctiinein aller
Lvsteme kür l-Isosge-brsocb. cöevierde uocl.

^ r>6ostrie S S S

Altensteig.

Tim wort -kereitung
empfehle

la . Provinzial Corinthen
1913 er schönste ganze Frucht Ztr . Mk . 27 .—

HeNbronner Moststost
(trockene Fruchte) '

Paket zu 100 Ltr . Mk . 4 — , Paket zu 150 Ltr . Mk . 6 . —
Flaschen zu 180 Ltr . Mk . 3 —

BreiSgauer Mostansatz
Cons . - Glas zu 100 Ltr . Mk . 3 .—

. . . 150 » . 4 . —

„Hermes" Coriutheusaft
Kanne zu 100 Ltr . Mk . 8 . 50

(ohne jeden weiteren Zusatz nur mit Wasser zu verdünnen)
empfiehlt billigst

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Altensteig.
Gut Heil!

Der Turnverein macht
am Tonntag , den
3 . Mai (bei ungünst¬
iger Witterung am 17.

Mai) seine alljährliche

Maientonr
nachGöttelfisgen und ladet seine
Mitglieder und Freunde der Sache,
insbesondere die verehrl . Damen zu
recht zahlreicher Beteiligung höfl . ein.

Abgang Präzis 4 ^ Uhr vom
Lokal.

I - A.
Der Turnwart.

Altensteig.
Das

Wohn-
Haus

des Gerber Ttoll , sowie die beiden

Scheuern
desselben habe ich im Auftrag zu ver¬
mieten bew . zu verpachten

Gerber Armbruster.
Zur Nervenstärkung

eignen sich vorzüglich
Binders

cs slilsüsi Psalzgrafeuweiker.
Empfehle mein Lager in

Gefrn, Herbe»
Maschkessel« n«b
Waschmaschine«

und sicherebilligste Preise und beste
Bedienung zu.

Karl Wolfer
Flaschuermeister.

Bestes Borbeugungsmittel
gegen

Kopfschmerze«.
Per Schachtel ^ 1 — mit 100 St.

^ 2 . 50.
Muster gratis durch

WmiM . MmrzM
Freudenstadt, Forststr. 8.

ciinmblaiMk!
S ptunri trsnko psi- post-

tsinris kigsldPtlsnrsnbuitsr-Iiisrgsrlns
64 Pfennig pro pfunlt

islnsts Sstinsn -ölgsld-
Usi-gsrlns-d/Isrks „ OsllksIsS"
62 Pfennig pro pfuncl
dssis öIg»>d- i»1srgsi-In«- SiIsr><«

„ 6»sts - L!gs >b"
SS Pfennig pro pfuntl
/rNs Wsi-s stsis si-iscd un6 gutl
Vsrssnli sb esdi-!k untsr dlseb-
nsbms . tliciiigsksü. oui unssrs
stostsnrurllck. XsinNIsiko.ds-
stsüsn Siscissbsld bltissoioril
lil . MrLes . , Üs«l»irz22.

Kirchliche Nachrichte».
Tonutag Jubilate , 3 . Mai . Eo.

Gottesdienst in der Kirche vorm.
Vellt Uhr. Lieder : 250 , 422.
Dann Kindergottesdienst in
Klassen. ' / «2 Uhr Christenlehre
Töchter . 3 Uhr Bibelstunde im
Jugendheim . Abends 8 Uhr
Gemeinschaftsstunde.

Mittwoch , 8 Uhr ebenso.
Donnerstag , ' / - 9 Uhr Blaukreuz-

versammlung.

Städtische Kleinkinderschule.
Am Montag , den 4 . Mai , vorm , zwischen 8 und IV UHr

findet die Aufnahme von Kindern, welche das 3 . Lebensjahr zurück¬
gelegt haben, in die hiesige Kleinkinderschule statt.

M . ÄezlM ,
kr«Ä« ,-lit

VkiilksiMmig
MLiickMvMs

Alain MOLises L-aßser garantiert
naturreiner ^ usIanZsivelne

brinK « in enipkekl . Lrinnerun^

bei 20— 100 Liter
6r !eck . blutroter Aleäirinaiivein per Liter 9V kk§.

bervorraZencle Ouulitüt , kein Zervöknl . ZüLwein
kriorato , »Iler , eebter , tiekllunkel , sebr ellel

per Liter 85 kkA.
kunulles , ve !88, 8skr milll „ „ 65 „

n bellrot , krüktiA „ „ 65 „
n llunkelrot , IrrükliA „ „ 70 „

liroler Rotvein , ^ U8le86 „ , 95 „
Lei grösserer ^ bnakme beüeutenci billiger.

kür Wirte uniAelükrei.

LleillMllMk obißtzk Umk
von '/4 Liter 3N

d° , Islman - Krüb,
2 u koIZenäen kreisen:

Oriecli . blutroter IVleäiriinalvein per Liter 1 IM.
kriornto , »Iler eebter „ „ 95 ktz.
kunnües , üunlrelrot , bräktiA ^ „ 80 „

n V 6188, 8edr inilll „ „ 75 .

Adolf Maier , Reutlingen Tel. 583.
Spezial - Geschäft für An - und Verkauf

von

Hof - und Schloßgütern.

Methodistengemeinde.
Tonutag , 3 . Mai . 9 > Uhr

Predigt, 10' /t Uhr Sonntagsschule,
Missions- Sonntag, 2 Uhr Jugend-
Bund , abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , 6 . Mai . Abends 8V«
Uhr Gebetstunde.

deiöekkikmgeines gesunäen
kMmlleiigetrÄnks
(/HkelinDLt - k> L2kr)

rmsökin beliebten

leikbleüeistellMMb^prUt.
Meinigek 'lüdMsnt

/ Mton kleinen kkorrbeim
Uisrierlsgsn überall clurcb

plsXstsXenntlicb.

UAväktzlISI ' i! « Ilß «!
mit Ltreiebstitt

in bewäbrter ^ uskübrunZ
b68ter Lr8»tz kür Streickböbrer
itz L - - ernpkieblt^ ^
kr . Henüler , Llaseknermeister

^ 11«n8teiA.

An
Wiederverkäufe»

empfehle I u
Wunderbalsam

1 Dutzend Mk . 2. -
10 Dtz . Mk. 15 franko

VomizmIM 8°Iivurv»Ii
in Freudenstadt.

Frucht - Preise.
Altensteig - Stadt.

Schrannenzettel vom 29 . April 1814
HöchsterMittel. Niederster

: Preis preis Preis 9
Alter Dinkel . — .— - -
Neuer Dinkel . 7.60 7.10 6.8»
Haber . . . 8.— 7.78 7.40
Kernen . . —.— 9 .75
Gerste . . . — .— . - .-
Mühlfrucht . - .-
Weizen . . — .— - .-
Roggen . . — 9.50 -
Welschkorn . —.— -

Biktnalienpreise.
Butter i/, Kilo 0.9d Mk.
Eier 2 Stück 14 Pfg.

^ irck vollkommen rem. von klut, Liter uns ronstizen flecken bekreit uns grüncUick
äesinkiriert äurck

parril äs, , «w,ns «s« « ssekminal
Lesitrt stark ctesinkirierenrle IVirkung selbst bei nieckriZen Temperaturen von

-40^ L. unsmackt äie IVLscke keimkrei.
Oeisürkos !a üer mrü Aarantieri uasekäülicd.

u»k»»u «KLIMcii, t-M, mr io onsimS-pÄ»««». - - - w » . , ,
MdurLL L OvsseLvoirr n-3. 6» .11̂ !̂ ««. iLenuei S oleidN - l) 003.
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